
Zukunftspläne machen
Die Prignitzer Messe GO! für Ausbildung, Studium und Beruf
findet am 7. November in der Rolandhalle Perleberg statt

perleberg. Die GO! – Prig-
nitzer Messe für Ausbildung, Stu-
diumundBerufbietet seit über20
Jahren Schülern der Region die
Möglichkeit, sich über Ausbil-
dungsmöglichkeiten zu informie-

ren und potenzielle Ausbildungs-
stellen zu finden.Mittlerweile bie-
tet sie auch Menschen unter-
schiedlicher Lebensphasen die
Chance, mit Firmen in Kontakt zu
kommen. Die GO! findet dieses

Jahr am Samstag, dem7. Novem-
ber, von 10 bis 13 Uhr in der Ro-
landhalle Perleberg, Karl-Lieb-
knecht-Straße 14, statt.
Rund 80 Aussteller stellen an

diesem Tag ihre Ausbildungs-,

Studien- sowie Beschäftigungs-
angebote vor. Darunter sind nicht
nur die größten und wichtigsten
Firmen der Prignitz, sondern auch
Unternehmen aus den Nachbar-
regionen sowie Berufsschulen,

Zwei, die nah
amWasser bauen
Wasserbauer sorgen dafür, dass Flüsse, Seen und Seeschiff-
fahrtsstraßen nutzbar bleiben – zwei Auszubildende berichten

Wittenberge/bernburg.
Wasserbauer? Erik Gitter aus
Wittenberge kannte diesen Be-
ruf zunächst auch nicht. Ein Be-
kannter seines Vaters brachte
ihn darauf. Im Berufsalltag sor-
gen Wasserbauer dafür, dass
Flüsse, Seen und Seeschiff-
fahrtsstraßennutzbarundsicher
bleiben. Siebauenundunterhal-
ten Schleusen,Wehre undDäm-
me, pflastern Buhnen, setzen
Schifffahrtszeichen instand und
arbeiten im Hochwasser- und

Küstenschutz. Damit sichern sie
nicht nur die Schifffahrt, son-
dern schützen Städte und Land-
schaften.
Bei einemZukunftstag konnte

sich Erik Gitter die Arbeit genau-
er ansehen. „Das hat mir gefal-
len, diese praktische Arbeit liebe
ich sehr. Außerdem bin ich an
der frischen Luft“, erzählt der
heute 22-Jährige. Nach dem
Abitur und einer zunächst be-
gonnenen Ausbildung bei der
Deutschen Bahn fand Erik so sei-

nen Weg in den Wasserbau. Bei
Paul Schöbel aus Bernburg war
die Verbindung zum Wasser
schon lange da. Der 21-Jährige
kommt von einer Sportschule
und ist Kanute. „Ich bin mein
ganzes Leben schon auf dem
Wasser unterwegs“, erzählt er.
Schifffahrt und Wasserstraßen
waren ihm deshalb vertraut. Für
ihn stand fest: „Ich kann mir
eigentlich nur vorstellen, auf
dem Wasser oder am Wasser zu
arbeiten.“

ten, ist ein fester Bestandteil der
Ausbildung.
Dass Wasserbau weit mehr

bedeutet als Arbeiten an einem
Flussufer, zeigen die Lernprojek-
te in Schweden und beim Küs-
tenschutz in Husum. An der
Nordsee richtet sich die Arbeit
nicht nach einer normalen Uhr-
zeit, sondern nach Ebbe und
Flut. EinweiteresProjekt führt an
eine Talsperre in Sachsen. So ler-
nen die angehenden Wasser-
bauer Küstenschutz, Strombau,
Talsperren, Schleusen undWeh-
re unter ganz unterschiedlichen
Bedingungen kennen. „Die ver-
schiedenenProjekte sind sehr in-
teressant und wir kommen quer
durchs Land dabei“, sagt Paul
Schöbel. Die internationalen
Projekte schätzt auchderAusbil-
der: Gerade die Zusammen-
arbeit über Ländergrenzen hin-
weg erweitere die Erfahrungen
der Auszubildenden.
Dafür braucht es Menschen,

die gern draußen arbeiten –
auch bei Regen und schlechtem
Wetter. Körperliche Fitness,
technisches Verständnis und
mathematische Fähigkeiten ge-
hören ebenso dazu wie Durch-
haltevermögen. Peter Pladeck,
der auf fast 40 Jahre Berufs-
erfahrung zurückblickt, nennt
vor allem „Ehrgeiz, Flexibilität,
den Willen, nie aufzugeben“,
und lösungsorientiertes Den-
ken. Fehler während der Ausbil-
dung seien dabei ausdrücklich
erlaubt, denn aus ihnen entste-
he Erfahrung.
Nach der Ausbildung stehen

verschiedene Wege offen. Erik
Gitter zieht es noch stärker aufs
Wasser: Er kann sich eine weite-
re Qualifikation zum Matrosen
undspäter vielleicht zumSchiffs-
führer vorstellen. Paul Schöbel
denkt über ein duales Studium
bei der WSV nach. Eine Meister-
qualifikation oder andere beruf-
liche Entwicklungen sind mög-
lich. Zwar ist eineÜbernahme im
jeweiligen Heimatbetrieb für die
beiden derzeit nicht sicher, Peter
Pladeck sieht den Bedarf an
Wasserbauern in Deutschland

insgesamt jedoch weiterhin als
groß an.
Und wer wissen möchte, ob

Wasserbau zu ihm passt, dem rät
Peter Pladeck, sich einen Außen-
bezirk oder das Berufsbildungs-
zentrum einfach mal anzuschau-

en.Dennambestenverstehtman
diesen ungewöhnlichen Beruf
dort, wo er stattfindet: draußen,
an und auf demWasser. rv

2 Weitere Informationen unter:
www.damit-alles-läuft.de

Fachhochschulen und Universitä-
ten.Unter anderemsinddabei die
Europäische Sportakademie des
Landes Brandenburg, die Bil-
dungsgesellschaft Pritzwalk, die
Hochschule der Polizei, die Uni-
versität Rostock und die Präsenz-
stellederTechnischenHochschule
BrandenburgsowieAusstelleraus
den LandkreisenOstprignitz-Rup-
pin und Prignitz mit dem Finanz-
amt Kyritz, Meyenburger Möbel
und SWISS Krono.
Auch die Stadt Perleberg stellt

sich als Ausbildungsbetrieb vor.
Cornelia Winterfeld, Sachge-
bietsleiterin Personalwesen, ist
mit Auszubildenden vor Ort. Be-
sucher haben die Möglichkeit,
sich direkt mit Auszubildenden
auszutauschen und aus erster
Hand mehr über deren Erfahrun-
gen und die Ausbildung zu erfah-
ren. Wer also gerade über seine
Zukunftspläne nachdenkt, der
sollte sich den 7. November vor-
merken. WS

Großes Interesse herrscht
bei der GO!, der Prignitzer
Messe für Ausbildung,
Studium und Beruf in der Ro-
landhalle Perleberg.
Foto: Sina Goossen

brandenburg.Mazubi – die
Plattform der Märkischen Allge-
meinen Zeitung für die Ausbil-
dungsplatzsuche in Branden-
burg und Berlin – präsentiert
wieder neue Infos für Schulab-
gänger und für Unternehmen.
Auf mazubi.de finden Schüler
eine aktuelle Übersicht freier
Ausbildungsplätze bei Unter-
nehmen in der Region. Außer-
dem erfahren sieWissenswertes
zu Ausbildungsberufen, zum
Bewerbungsprozess, zum Start
in ihr Berufsleben.
Wie wird man eigentlich

Sternekoch? Wie sieht der
Berufsalltag einer Dach-
klempnerin aus? Was ma-
chen Geomatiker und Was-
serbauer? Was leisten Fach-
praktiker für Hauswirtschaft?
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SCAN MICH!
Antworten dazu liefert mazu-
bi.de. Unternehmen finden auf
der Plattform mazubi.de Tipps
für eine effektive Suche nach
passendenAuszubil-
denden. WS

2 Scannen Sie jetzt den
QR-Code, um direkt zum Portal
mazubi.de zu gelangen!

So klappt’s mit dem Berufsstart
Mazubi: Plattform für die Ausbildungsplatzsuche

Heute sind beide im dritten
Ausbildungsjahr bei Außenbe-
zirken der Wasserstraßen- und
Schifffahrtsverwaltung des Bun-
des (WSV), Erik Gitter in Witten-
berge, Paul Schöbel inBernburg.
Einen Teil ihrer Ausbildung ver-
bringen sie im Berufsbildungs-
zentrum Kleinmachnow. Es ist
eine von zwei Bundesausbil-
dungseinrichtungen dieser Art
in Deutschland; die zweite be-
findet sich in Koblenz. In Sach-
sen gibt es außerdem eine Lan-
deseinrichtung. In Kleinmach-
now können, so Wasserbau-
meister und Ausbilder Peter Pla-
deck, jährlich 60 Auszubildende
aufgenommen werden.
Die Ausbildung ist im Block-

system organisiert. Phasen im
Heimatbetriebwechseln sichmit
mehrwöchigen Aufenthalten in
Kleinmachnow ab. Dort befin-
den sich Berufsschule, Ausbil-
dungszentrum und Internat an
einem Ort. Die fachliche Band-
breite ist groß:Ufer- undKüsten-
schutz gehören ebenso dazu
wie Tief-, Schalungs-, Beton-,
Damm- und Deichbau, Schiff-
fahrtskunde, Schifffahrtszei-
chen und Knotenkunde. Hinzu
kommen beispielsweise Boots-,
Kettensägen- und je nach Aus-
bildungsbetrieb auch Erdbau-
maschinenführerschein. Rech-
nen und technisches Zeichnen
spielen ebenfalls eine wichtige
Rolle. Ein Abitur ist nicht erfor-
derlich, mathematische Vor-
kenntnisse seien aber hilfreich,
sagen die Auszubildenden.
Besondere Bedeutung hat der

naturnahe Wasserbau. „Man
will ja immer naturnah bauen“,
erklärt Paul. Dabei kommen bei-
spielsweise lebende Weiden
zum Einsatz, die wieder an-
wachsen können, „ein gutes
Mittelmaß zwischen Beton und
lebendigen Pflanzen“. Gewäs-
sermöglichst naturnah zu erhal-

Erik Gitter, Paul Schöbel und
Ausbilder Peter Pladeck (v. l.)
vor der Schleuse in Kleinmach-
now. Foto: Matthias Voß

Wir suchen ab sofort qualifizierten und zuverlässigen

•Zimmerer (m/w/d)
Schwerpunkt: Sanierung und Neubau

Voraussetzung:
abgeschlossene Berufsausbildung, Führerschein Klasse B

Schriftliche Bewerbungen bitte an:
R. + W. Schiewe Bau GmbH
Perleberger Straße 34, 16909 Wittstock
E-Mail: info@schiewebau.de
Tel. 03394 4711-6
Mo.-Fr. von 7-16 Uhr erreichbar

Folge uns auch auf
Instagram und Facebook

ELEKTRONIKER FÜR
BETRIEBSTECHNIK

UMWELTTECHNOLOGE FÜR
WASSERVERSORGUNG

(m/w/d)

#wirbildenaus
SORGEFÜRENERGIEINWITTENBERGE

UNDWERDESTADTWERKER

Wir bieten dir:
die Chance zur Übernahme in eine Festanstellung,
38-Stunden-Woche, 30 Tage Urlaub und einen persönlichen
Freistellungstag, Jahressonderzahlung, Arbeitskleidung,
Fahrkostenerstattung, Übernahme von Übernachtungskosten,
Zuschuss zum Führerschein, Jobrad

Du bringst mit:
mindestens die Fachoberschulreife, Begeisterung für Technik

Weitere Infos zur Ausbildung unter
https://stadtwerke-wittenberge.de/karriere/#ausbildung

(m/w/d)

TRADITION / BERATUNG / HANDWERK / ZUKUNFT

Augenoptik Tautenhahn
Bahnstraße 31 · 19322Wittenberge
Marktstraße 9 · 16928 Pritzwalk

KI generiert
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Wir suchen Auszubildende (m/w/d),
die bei uns wachsen und gedeihen wollen:

• Verkäufer/in
• Kauffrau/mann
im Einzelhandel
EDEKA Bockelmann
Zur Burghofwiese 1
16949 Putlitz

E center Elbtalaue
Lenzener Chaussee 21
19322 Wittenberge

MACH WAS
AUS DIR!

STARTE JETZT IM EDEKA-TEAM
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